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Der Frieden mit Amerika
Vor der Ltnierzeichnung des Vertrages

EE . Paris, ? ? . August .

Der «Chicago Tribüne " wird ans Washington telegraphiert :
Die republikanischen Mitglieder der Senatskommission siir aas «

» artig « Angelegenheiten billigten gestern den Text des Friedens «

Vertrages nach einer Konserenz . die Pröstdent H a r d i n g und

Staatssekretär Hughes in das Weihe Haus berufen hatten .

Staatssekretär Hughes ermächtigte sodann den Geschäftsträger der

Bereinigten Staaten in Berlin , Cllis Dresel , den Friedens «

» ertrag mit Deutschland im Namen der vereinigten Staaten zu
nnterzeichaen .

Im Laufe de « Tage » legte Staatssekretär Hugheo der ganzen
Senatvkommission den endgiiltigen Text des Dokuments vor , wo «
bei er einige Erklärungen über dessen Inhalt abgab . Selbst die

Anoersöhnlichen . die bisher stet » den verstriller Vertrag bekämpft

baben , erklärten , dah dieser Bertrag vollkommen mit ihren An -

schauungen übereinstimme , nachdem Senator K n o x verstchrrt

hatte , dah alle Punkte seiner Orb�inalentschliehung von Deutschland

angenommen würden und in dem Text des zu unterzeichnenden

Vertrages enthalten seien .
Der Vertrag , ein Dokument von lZ90 Wörtern , wird veröffentlicht

» erdcn , sobald man die Nachricht empfangen hat , dah ihn der ame «

rtkanifche Geschäftsträger in Berlin , Dresel , unterzeichnet «. Da das

Dokument dem Senat in seiner Originalform vorliegen mu' g, wird

« serftimLaufedesaächstenMonate » ratifiziert werden
können . Nach dem Austausch der Nalifikationen wird sofort die

Ernennung eine « Botschafters und konsularer Bertreter erfolgen .
Dir erst « Pflicht de » neuen amerikanischen Botschafter » in Berlin

»itfe dir Einleitung von Verhandlungen zum Abschluß eines

Gendelsvertralzes mit Deutschland sein .

Washington , 24. August . ( Reuter . )

Präsident Harding hofft , dah die Ratifikation de » deutsch -

amerikanischen Vertrages baldigst erfolgen wird . Er hält es für

wünschenswert , daß der Deutsche Reichstag und der amerikanisch «

Senat den Vertrag gleichzeitig beraten . Deshalb wird der Senat

Nicht aufgefordert werden , auf sein « Ferien zu verzichten ! er wird

am 20 . September wieder zusammentreten .

Zn einer amtlichen Erklärung de « Weihen Hause « wird

betont , dah der Vertrag nur ein vorläufiger Friedens -

» ertrag sei . aus dess «» Ratifikation « in Freundschaft » - und

Handelsvertrag folgen werde . Ferner wird mitgeteilt , dah mit

Deutschland vereinbart worden sei . den Text nicht zu veröffent «
kichen, bevor der amerikanische Geschäftsträger in Berlin und

Minister des Aeuhern Dr . Rosen den Vertrag unterzeichnet haben .
Der Text wird gleichzeitig in Verlin und Washington veröffent -
licht werden .

Japan gehi nach Washington
Pari » , 22 . August .

Räch einer Havasmeldung aus Washington hat der sapanl -
lche Botschafter dem Staatsdepartement mitgeteilt , deh Zopan die

«inladung zur Entwaffnungskonferenz annimmt .

Aachspiel zu den Auffiger Krawallen
TU . Prag . 22. August .

Der deutsch « Legationerat Limmer , der am Grabe des reiche -

�utfchttt Staatsangehörigen Heinrich Hoff , der bei den Unruhen
' n Aussig ums Leben gekommen war , eine Gedenkrede hielt , hat

�nen Urlaub angetreten , von dem er nicht mehr auf

Posten zurückkehren wird .

Limmer hatte , wie wir seinerzeit berichteten , seine Gedenk -

**l >e am Grabe zu einem Ausfall auf die Regierung der

stchechaflowakifchen Republik benutzt und diese für den Tod

�8 Reichsdeutschen Hoff verantwortlich gemacht . Diese

Zrobe Taktlosigksit , die Vorstellungen der tschechoslowakischen

T�flierung bei der Reichsregierang zur Folge hatten , ist letzt

�Ulch fon Weggang des Legationsratcs Limmer erledigt .

. AZie gleichzeitig die Nachrichtenabteilung des Ministeriums
es Aeuhern in Prag mitteilt , richtete wegen der letzten

vf�igniss« in Aussig die deutsche löe sa n d t s cha , t an

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten in Prag

Verbalnote , woraus der Auhenminister sein l « b -

v�ftez Bedauern ausgesprochen und mitgeteilt hat .

a| die Erledigung de » Falle » nach den Regeln de » Volker -

Uchtes stattfinden werde .

Ein Gefängnisdrama in Rumänien
EE . Bukarest , 24 . August .

offizielle Mitteilung berichtet , daß im Kerkar

o���resti zwischen Rechts - und Linkssozzallsten , die dort

iJchtgen gehalten werden , schwere Kämpfe ausgebrochen s >nd .

flautet , handelt es sich jedoch um wüste Aus -

Stellungen der Wachmannschaften gegen die

internierten Sozialisten . Im Verlaufe dieser Ausschreitun -
gen sollen viele Gefangene getötet worden sein .

Es kann ohne weiteres angenommen werden , daß die offi -
§ielle Mitteilung über die Ursachen des Gefängnisdramas
,n Varesti eine p l u m p e L L g « ist , die den Zweck hat . die
Niedermetzelung der politischen Gefangenen durch die Wach -
Mannschaften zu bemänteln . Schon seit vielen Monaten
wird von der rumänischen Regierung ein unerhörter
Terror gegen die Sozialisten und Kommunisten geübt , der
nun in der Niedermetzelung wehrloser Gefangener seine Kro -

nung gefunden hat .

Das hungernde Rußtand
Auf Grund genauester Berechnungen des Chef » de » Zentralen

statistischen Amte - , P . I . Popow , ergibt sich , dah die dies -
jährige Ernte pro Dehjatin « zweimal größer ist , ak » die
Ernte des Jahre » lSSt : die diesjährige EaatflSch « jedoch hat sich
im Verhältnis zu derjenigen von 1891 verringert , so dah die
Lage in diesem Jahr « nicht bester ist. als znr Zeit der furchtbaren
Hungersnot zu Beginn der 90ct Jahr «.

Von der Mißernte ist folgendes Territorium betroffen :

Vollständig : — 8 Gouvernements , und zwar Astrachan , Sa -
mara , Saratow . die Deutsche Kommune , Simbirsk , die Tataren -

republik . Zarlzyn und Ural ;
T e i l w « t j « : — Di « Eouvernemeut « SHatla ( 6 Kreise ) , Pens «

( 4 Kreis «) , die Tschuwaschen republik , da » Martjor Gebiet und das
Wotsker Gebiet .

Di « betroffenen Gebiet « haben eine Bevölkerung von sechs
Millionen , die Saatfläche beträgt 8881 Tausend Dehjatlnen . Di «
vermutlich « Nettoernte von 142 Millionen Pud ( nach Abzug der

zur Aussaat notwendigen 68 Millionen Pud ) weist bei einem

Durchschnittsverbrauch von 16 —1t Pud pro Person « in Defizit
von ungefähr SO —ZS Millionen Pud auf . Hierbei
wird angenommen , dah das notleidende Element aus Wirtfchaf -
ten ohne Saatflächen ( 740 Tausend Einwohner ) und aus solchen
mit einer Saatfläche von 1 —4 Dehjatimm ( 7 210 000 Elnwohner )
zusammengesetzt wird . Wirtschaften mit einer Saatfläche von
über 4 Dehjatinen , d. i . 7 600 000 Einwohner , werden , bei « wiem
Durchschntttsverbrauch von 10 —11 Pud pro Mann , keiner Unter -
stützung bedürfen .

Das Hungergebiet benötigt , auher den Getreidesaaten . in erst «
Linie 2 — 8 Millionen Pud Drotgetreid «. Lediglich die llkrarne
und Sibirien stnd imstande , da » Getreide für da » von der
Mißernte betroffen « Gebiet zu liefern .

Ein spontaner Protest

_ _

Zeitz , 23. August .
General v. Leitow - Vorteck , der zu einem Vortrag über

die Kämpfe in Afrika hierbei gekommen war , wurde beim Er -
scheinen in der Stadt von einer mehrere hundert Personen zählen -
den Volksmenge unter den Rufen : Htnau , aus Zeitz ,
M a ss e n m L r d e r I und ähnlichen Rufen gezwungen , die Stadt
mit dem Abendzuge wieder zu verlosten .

Der Vorgang in Zeitz, dessen Einzelheiten allerdings aus
der obcnstehenden Meldung nicht hervorgehen , ist ein neues
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lenzen und Generäle , diejm Lande herumreisen , um unter

Propagandaden ve�chiedenartlasten Vorwänden Propaganda gegen die
Republik und die Arbeiterschaft zu treiben und den Gedanken
�vv Ate«««** Vi? /> v Jäss <*• S»i ä Crt? fT«„ . . . ._ __ _ _r . r > i ,
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halb an cli nicht wundern , daß die arbeitende Bevölkerung der
ewigen Hetzereien und Provakationen der Militaristen mudr

S - l vst h i I f « greift und den Geschäftsreisenden
Wilhelms ll . und Ludendorffs zeigt , wo der Zimmermann
das Loch gelassen hat .

Aufhebung des Belagerungszustandes
in OSerschtefien bevorstehend

Die „Ob- rschlesifche Volksfflmm « ' ' in «leiwitz meldet mit Ee -

nehmigung d«r Zensur , dah ihr von einer der Interalliierten
Kommistion nahestehenden Seite mitgeteilt worden ist , dah dt «

Aufhebung de « Belagerungszustand «» über Oderfchleflen in den

nächsten Tagen bevsrsteht . Die letzten Wochen hatten die Jnter -
alliiert - Kammistion Oppeln davon llberzeugt . dah die Beruht -

guttg Lberichlefien » so weit wieder eingetreten ist , dah die Auf -
rechterhaltung der Mahnahm « de » Ausnahmezustandes zweck -
l o s erscheint .

Nach einer Mitteilung der Interalliierten Kommission betragen
die Kosten sür die Vesatzungsarmee in Oberfchlesien bis zum
1. August Milliarden Mark .

Der Sturm gegen die Agrarier
Die Agrarier ernte « jetzt die Früchte ihres skrupellosen

Kampfes für die Steigerung der Getreidepreise . Sie kämpfen
sür freie Wirtschaft und Weltmarktpreise , lehnten jede Bin -

dung der Preise nach oben ab . Da das Umlageverfahren die

Weltmarktpreise nur für einen Teil der Erzeugung ge -

stattete , bekämpften sie es und erreichten , daß sie anstatt
4Li nur 2Z4 Millionen Tonnen abznliefern brauchen . Die

FoHe ist , daß das Reich , das die Bevölkerung mit etwa

4 Pfund Brot die Woche versorgen will , einen großen Teil

des Getreides auf dem freien Markt bzw . im Auslande zu

hohen Preisen kaufen muß . Diese Tatsache , sowie die Fest -
setzung hoher Umlagepreise und die Notwendigkeit der Per «

Minderung der Reichszuschüsse haben die gewaltige
Steigerung des Brotpreifes verursacht .

In allen Kreisen der Bevölkerung herrscht jetzt darüber

große Erregung . War doch diese Steigerung der Brotpreise
der Anlaß zu ein « r Steigerung aller übrigen Warenpreise ,
zwinfft doch die Verteuerung der Lebenshaltung alle Lohn «
und Gehaktsempföngsr zum Kampf um die Erhöhung ihres
Einkommens . Spät kam erst ein großer Teil der Bevölke -

rung zu d « r Einsicht , daß die Erfüllung der Forderungen der

Agrarier eine schwere Schädigung ihrer Interessen bedeutet .

Als das Umlageversahren im Reichstage beraten wurde , als

insbesondere die Unabhängige Partei einen scharfen und

hartnäckigen Kampf gegen diese Bedrohung der Lebens -

Haltung des größten Teiles der Bevölkerung führte , da er -

leichtert « das Ausbleiben des Widerhalls ihres Widerstandes
bei den Masse « der Lohn - , Gehalts - und Rentenempfänger
den bürgerticheu Parteien die Zustimmung zu diesen Forde «
rungen der Agrarier .

Erst die verhängnisvollen Auswirkungen jener Beschlüsse ,
die nur voll bestätigen , was von uns seinerzeit vorausgesagt
wurde , haben Millionen von Lohn - und Gehaltsempfängern
die Erkenntnis beigebracht , daß die freie Getreidewirtschaft
— wie wir sie verschleiert jetzt bereits haben — gleichbedeu¬
tend ist mit Bereicherung der Erzeuger unter gleich -
zeitiger Verelendung der Verbraucher . Jetzt mehren sich
die Stimmen , die ein Eingreifen gegen jene Wirkungen des

freien Handels fordern , obwohl sie doch nur sein untren » -

barer Schatten sind . Die Erregung hat sich ausgedehnt auf
alle Lohn - , Gehalts - und Rentenempfänger . Sie hat im

großen Umfange sogar diebisherigenAnhängerder
SrgerlichenParteien erfaßt , deren Haltung erst die

erbitternden Zustände geschaffen hat .

Diese Tatsache ist es , die eine überaus demagogische Ent «

stellung der Ursachen der Brotteuerung zur Folge gehabt hat .
Das gilt sowohl für das Verhalten der bayrischen Regierung .
die damit eine Hetze gegen Rorddeutschland und die Reichs «
regierung entfacht hat . wie auch für die der bürgerlichen
Parteien . Um die Erregung ihrer Anhänger von ihren
eigenen Handlungen abzuleiten , suchen sie die Schuld auf an -

der « Faktoren abzuwälzen . Am bezeichnendsten dafür ist die

Haltung der „ Deutschen Tageszeitung " . Dieses Blatt , das

als Organ der agrarischen Vrotwuchercr stets die völlig freie
Wirtschaft für Getreide verlangt hatte , ist jetzt am Werke ,
die Wirkungen der von ihm selbst heraufbeschworenen lata -

strophalen Zustände auf andere abzuwälzen . In der Abend «

ausgäbe vom Mittwoch wird z. B. in allem Ernst die Bö r se
für die hohen Getreidepreise verantwortlich gemacht .

Run ist natürlich durchaus richtig , daß auch der Handel
am Gctreideoerlauf verdienen will , aber war das nicht gerade
die Absicht und die Folge des von den Agrariern ver -

langten freien Handels ? Trotzdem ist es aber nun keines -

wegs so, daß der Unterschied zwischen dem Umlagevreis für
Weizen , der für den Zentner 115 Mark beträgt , und dem im

freien Handel bezahlten Preis von gegenwärtig etwa 210

Mark , in die Taschen der Händler flieyt . Es dürfte wohl
kaum einen Landwirt geben , der das Getreide , über das er

frei verfügen kann , zu den Umlagepreisen abgibt . Der Land «
wirt verlangt einen Preis , der dem aus dem Weltmarkt ge «
zahlten Preis annähernd entspricht . Das war ja der Erund .
weshalb der Reichslanddund , die . Organisation der großen
Getreideerzeuger , völlige Freiheit der Preise verlangten .
Sie wollten keine Preisbindung nach unten , sondern drängten
mit aller Macht danach , die Preije , die das Reich für Ge -
treide im Auslande anlegen muß . auch für ihre Erzeugnisse
zu erhalten . Deshalb kann vielleicht der freie Handel den Preis
» twas in die Höh « gedrückt haben . Die Hauptursache
für die hohen Preise sind aber die Forderungen der Land «
wirte .

Wenn es dafür noch eines anderen Beweises bedürfen
würde , so wäre er durch die ablehnende Stellung des Reichs -
landbundes und der bürgerlichen Parteien zu dem Versuch
der sozialistischen Parteien erbracht , die Preise sür fteies Ge -
treide zu begrenzen . Sie verlangten seiner Zeit , daß das Ee -
treide . das nicht durch die Umlage erfaßt wird , der Reichs »
aetrcidestelle zu einem höheren aber gesetzlich festgelegten
Preise abzuliefern sei . Weil dieser Antrag die Ausnutzung
der Marktlage und die Annäherung an die Weltmarktpreise
verhindert hätte , brachten ihn die bürgerlichen Parteion z «
Fall . Und zeigt nicht auch die Tatsache , daß in den ersten
Wochen nach der Freigabe des Getreides die Preise für in -

ländisches Getreide höher waren als für ausländisches Ee »

treide , daß es die Sehnsucht der Agrarier nach Riesenprofitea



ist , die die ungeheure Notlage heraufbeschworen hat , unter

der jetzt die Masse der Verbraucher leidet ?

Unfreiwillig erbringt auch die „ Deutsche Tageszeitung " den

Beweis , wie stark das Sehnen nach hemmungsloser Preis -
entwicklung die Landwirtschaft bewegt , wie gering bei ihnen
Verantwortung gegenüber der Allgemeinheit zu finden ist .
Das Blatt schreibt :

„ Wieviel Landwirte sind denn überhaupt in

diesem Jahre in der Lage , freies Getreide und

wieviel freies Getreide verkaufen zu können ?

Nur die Wintergetreideernte kann als eine Mittelernte be -

zeichnet werden , Sommergetreide ist unter mittel und auf leichten
Böden schlecht . Die Aussichten für die Kartoffel - und Rübenernte

sind traurig trotz des letzten Regens , die Futterernte ist miserabel ,

teilweise ganz vernichtet , so dag auch eine feuchte Witterung sie

nicht in diesem Zahre wieder in die Höhe bringen kann . So sehen
die Verhältniffe tatsächlich aus ! "

Daran ist nur richtig , daß die Futtsrernte schlecht ist . Die

Aussichten der Kartoffelernte sind aber noch unbestimmt , die

Aussichten für Zuckerrüben dagegen glänzend . Auch in Ge -

treibe ist , wie die amtlichen Ermittlungen einwandfrei fest -

gestellt haben , eine guteMittelernte erzielt worden . Die

Getreideernte ist wesentlich bester , als die des vergangenen
Zahres . Die Ablieferung auf die Umlage ist deshalb kaum

irgendwo höher als ein Viertel der Erzeugung . Min -

bestens dreiviertel ihrer Erzeugung können die Eroßgrund -
besitzer im freien Handel absetzen . Sie sind es daher , die

durch das Hinauftreiben der Preise Riesengewinne erzielen .
Sie sind es , die die Verantwortung dafür tragen , daß der

Brotpreis so ungeheuer stark gestiegen ist und noch weiter

steigen wird , wenn sie auch das llmlageverfahren beseitigt
haben .

Neben ihnen aber haben die bürgerlichen Par -
t e i e n die volle Verantwortung für die durch die Erfüllung
der Forderungen der Agrarier entstandene Brotpreissteige -
rung . Sie tragen deshalb auch die Schuld für die Erschwe -
rung der Lebenshaltung der Lohn - , Gehalts - und Renten -

empfänger . Sie haben die Jnteresten von Millionen von

Besitzlosen , denen von wenigen Zehntaufend großen Ge -

ireideproduzenten geopfert . Ihr Versuch , die Verantwor -

tung dafür loszuwerden , ist vergeblich , denn von Tag zu
Tag steigt die Erkenntnis ihrer bisherigen Anhänger , daß
ißarteien , die unter dem Diktat der Eroßgrund -
b e s i tz e r stehen , unfähig sind , die Jnteresten der Lohn - ,
EUzalts - und Rentenempfänger zu vertreten .

Haltung die Möglichkeit einer einheitlichen Aktion

der gesamten Arbeiter - und Angestellten -
s ch a f t gegeben sei . Reben der Furcht vor der Entlarvung ,

die in einem AZahlfeldzug . in dem die Steuerfrage Wahl -
Parole ist , unbedingt eintreten würde , ist es diese Einheit -
lichkeit der Aktion der Arbeiterklaste vor allem , was die

nationalistischen Steueroerweigercr fürchten . Woran die

Arbeiterklasse zu erkennen vermag , daß sie mit einer solchen
geschlostenen Aktion auf dem richtigen Wege wäre , der aller -

dings nur beschritten werden kann , wenn die Rechts -
soziallsten nicht im mindesten von ihrer

fegenwärtigen Haltung in der Steuer -

rage abweichen .

Oer neue programmeniwurf der ( 3PO .
Der „ Vorwärts " veröffentlicht den von der Programmkommission

in wesentlichen Punkten abgeänderten Entwurf des Partei -

Programms . Wir behalten uns das Eingehen auf diesen neuen

Entwurf vor . In der Einleitung ist jetzt sowohl vom Klastenkampf
als auch von der Sozialisierung die Rede . Es sind ferner einige

Hinweise eingefügt über die Unfähigkeit der tapitalistifchen Gesell -

schaft zur Befriedigung der materiellen Ansprüche der Kops - und

Handarbeiter , über die Steigerung der wirtschaftlichen Ungleichheit
und Erweiterung der Kluft zwischen Kapital und Arbeit . Auch in

dem praktischen Teil des Programms sind einige Acnderungen vor -

genommen worden .

Danach scheint also die Programmlommission die Absicht zu
haben , den Eörlitzer Parteitag endgültig über den vorliegen -
den Programmentwurf entscheiden zu lasten .

Die bestürzten Gteuerverweigerer
Auf dem Bezirkstag der Rechtssozialisten für Branden -

bürg ist nach einem Referat von Wels eine Entschließung
angenommen worden , worin der Bezirkstag erklärt , „ daß
die von der Reichsregieruna vorgeschlagenen Steuern in

dieser Art für die sozialdemokrabische Partei unannehm -
bar seien . Er wünscht im Falle des Festhaltens der Re -

zierung an der Gesamtheit dieses Steuerprogramms die

Neuwahl des Reichstags " .
Sollte sich die politische Entwicklung der nächsten Monate

in dieser Weife gestalten , was immerhin im Bereiche der

Möglichkeit liegt , so wäre die Steuerfrage die e n t s ch e i -

dende Wahlparole . Das bringt die nationalistischen
Sreueroerweigerer in eine entsetzliche Aufregung . Sowohl
die „ Kreuzzeitung " wie die „ Deutsche Tageszeitung " er -

scheinen sofort auf dem Plan , um durch das Abfeuern ihrer
schwersten Geschütze an Schimpferei und Verleumdung der

Welt ihre Bestürzung über eine solche Möglichkeit zu ver -

raten . Ihre flammenden Reden , mit denen sie die „ natio -
nale Idee " der Steuerverweigerung von neuem rechtfertigen
und damit von neuem entlarven , verbergen nur schlecht ihre
Verlegenheit . Der „ Vorwärts " tut den Angriff der „ Kreuz -
zeitung " als „ G e f i n d e l m a n i e r " ab . was als Kenn -

zeichnüng der Art dieser Angriffe wohl richtig sein mag .
zur Erfastung der wesentlichen Ursachen der Erregung
der vereinigten Steuerverweigerer aber nicht ausreicht . Ist
es doch der „ Deutschen Tageszeitung " besonders unbequem .
daß wir zur Haltung der rechtssozialistischen Partei in den
Steuerdebatten die Bemerkung machten , daß durch diese

Das echideuische Rechisgefühl
Es fühlt sich verletzt , weil der kommunistische Stadtrat

Franzi « aus Sanger hausen , einer der Macher der Märzaktion ,
der vom Sondergericht zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden

war . nun zu 2 Jahren Festungshaft begnadigt und aus der

Hast beurlaubt worden ist . Darum erscheint auf der Warte

j des Rechts der Abgeordnete C r e m e r von der Deutschen Volks -

parte ! des Herrn Stinnes mit einer Anfrag « an die Regierung .
Was den Herrn aufregt , ist vor allem folgendes :

„ Er wurde in Sangerhaufcn am Bahnhof von einer riesigen

Menschenmenge empsozigen , mit Blumen beworfen . Blumen
wurden ihm überreicht , und er fuhr dann vom Bahnhof durch die
Stadt auf den Markt und hielt dort eine öffentliche Ansprache ,
in der er erklärte , alle anderen verurteilten Genosten mühten
ebenfalls frei werden . Franzk « war ein Haupthelfer des Kam -

munistenführers Hölz , er hatte für dicspn in Sangerhaufen eine
Truppe zusammengestellt , ihm auch ein Verzeichnis der für Requi -
fitionen geeigneten Häuser und der zur Verhaftung als Geiseln
in Betracht kommenden Personeil geliefert . Darüber , dah diese

Persönlichkeit , welche bei dem Märzputsch das Schreckensregiment
in Sanaerhausen erst ermöglicht «, wenige Monate nachher , anstatt
die verdient « Strafe zu verbühen , von seinen Anhängern im
Triumph durch die Stadt geführt werden konnte und sich heute
frei am Schauplatz ihres Verbrechens bewegen darf , ist die Be -
völkerung nicht nur Sangerhausens , sondern ganz Mitteldeutsch -
lands außerordentlich beunruhigt . "

Wir haben wirklich kein « Sympathien für die „ Märzkämpfer "
jüngsten Datums . Aber die Unverfrorenheit ist ersraunlich ,
mit der diese Leute von „ Beunruhigung " reden , wenn Kom -
munistenführer begnadigt werden , während sie es vollkommen in
der Ordnung finden , wenn sich die Kap pisten „frei am Schau -

platz ihres Verbrechens " bewegen , oder wenn die gefährlichsten
und übelst beleumundeten Kriegsverbrecher und

Kapitalschieber , wie Ludendorff und Eitel Fritz ,
der hoffnungsvoll « Hohenzollernfproh , mit Jubel umgeben , „ von
riesigen Menschenmengen empfangen , mit Blumen beworfen " und
wenn vor ihnen Ehrenparaden aufgeführt werden .

So sieht echtdeutsches Rechtsgefühl aus . für das
Arbeiter und ander « normale Menschen allerdings kein Verstand -
nis haben .

Neuer Landrat . Auf den einstimmigen Vorschlag des Kreis -
tages des Kreises Ziegenrück hat das preußische Ctaatsministerium ,
wie die „ P . P . R. " hören , dort Regierungsastestor Wolffers¬
dorf zum Landrat des Kreises ernannt .

Ein englisches Lustschiff explodiert
41 Personen getötet .

London , 24 . August .

Das große lenkbar « Luftschiff Z. R. 2 ist oberhalb

von Hull explodiert . Die Trümmer find in den Humber

gefallen . " Das Luftschiff kehrte von einer versuchsweisen Kreuz -

fahrt vor der Ueberquerung des Mlantifchen Ozeans zurück . Das

Personal des lenkbaren Lustschisfes umsagte 47 Mann . Sechs

davonbliebenamLeben .

Nach einer weiteren Meldung aus Hull überflog das Luftschiff

Z. R. 2. das demnächst den Atlantischen Ozean überqueren sollte .

heute nachmittag um bsll Uhr die Stadt , als es erplodierte , in

zwei Teil « zerriß und in den Humber stürzte . Das Lustschiff woe

an die amerikanische Regierung verkauft . Als das Luftschisi

abstürzte , sahen Tausende von Menschen dem Fluge zu. Sie er -

griffen panikartig die Flucht , um sich vor den afcstürzenden und in

den Fluß fallenden Trümmern zu retten . Durch die heiligen

Explosionen sind alle Fensterscheiben und Schaufenster der

Häuser und Eesäzäftshäujer , die am Flusse liegen , zerstört .

Das Luftschiff war das größte der Welt ; es war KSK Fuß lang

und faßte 300 Mg Kubikmeter Gas . Es führte genügend Brenn »

ftoff für eine Reife von 6000 englischen Meilen mit sich. Wi «

Reuter ergänzend meldet , bewies der Führer des Luftschiffes , del

schwerverletzt ist , Wunder von Geistesgegenwart , indem er dai

niedergehende Luftschiff auf den Fluh lenkte und nicht in dft

Stadt , wo es schrecklichen Schaden verursacht hätte . Das Lust »

schiff war auf einer Probefahrt für den Flug nag

Amerika begriffen . Die Befagung zählte 49 Mann , daruntef

fünf britische Offiziere und einige amerikanische Marineoffiziers
die das Schiff über den Atlantischen Ozean führen sollten .

Vom Nan ? roit der 3 . Iniernaiionase
Serrati fordert die volle Wahrhett .

Rom , 23 . August -

In Beantwortung eines Aufrufes der Moskauer Exe -
k u t i o e , der das italienische Proletariat vor das Dilemma �Mos-
kau oder Amsterdam stellt , veröffentlicht Serrati eine ErklärunZ ,

die nach ihm von allen Mitgliedern der Parteileitung gebilligt
worden ist . In dieser greift er die Kommunisten an und sagt -

In Moskau gebe es nur Russen und ganz geringe Minderhci -
ten von Nationen zweiten Ranges , die von ihre » eigenen Organ "
fatiÄten verleugnet würden . Die italienischen Sozialisten seien de «

Ueberzeugung , daß man den Arbeitern die volle Wahrheit sag «�

müsse . Serrati erinnert an die von Moskau gegebenen , uuersüll »
baren Versprechen , darunter an dasjenige , daß Rußland das revo '

lutionäre Italien mit Lebensmitteln versorgen würde . Zum SchlvZ

sagt Serrati : Wir wollen Wahrheit . Freimut und Aus richtig keck.

Wir können und wir dürfen nicht die Arbeiter durch unmöglühe
Versprechen betrügen und auch nicht durch unerfüllbare Vision «"-
Di « Revolution ist weder ein Kinderspiel , noch eine Ehimäre vo "

Visionären .

Ein neuer König in M« fopo < amie « . In Bagdad fand dies «'

Tage die Thronbesteigung Emir Feisals als König im Irak statt
Der englische Oberkommistar für Mesopotamien . P e r c y E o Z. ßfl!
bekannt , daß die englische Regierung Emir Feijal als König von
Irak anerkenne .

Unruhen in Südindirn . Die Blätter melden , die Lage im lln -
ruhengeöiet in Südindien fei ernst . Man spreche von einen »
offen e n Auf st a n d. Die Eisenbahnlinien seien unterbrochen -
die Postämter würden geplündert , und in mehreren Stödten
herrsche der Pöbel . Die Aufständischen zögen plündernd und 3«"
störend von Ort ,u Ort .

Der deutsch - italicnische Fernsprechverkehr wird von jetzt ab tal >»
lich von 12 bis 5 Uhr nachmittags zugelassen . Für die Dauer d »

bevorstehenden Tagung des Völterbundes in Genf , ,d.
vom 23. d. M. ab , muß dieser allgemeine Verkehr wieder eing�
stellt werden , weil die in Betracht kommende Fernsprechleitun »
dann für dringende Staatsgespräche und für die Presse gebrauop
wird .

200 000 Menschen beim Erdbeben umgekommen . Laut einf ??
offiziellen Bericht sind beim letzten Erdbeben in Kan Su 200
Personen ums Leben gekommen . Die Häuser in einem Eebiei
75 Quabratmeilen sind vernichtet .

Schutprogramm der LtGpO .
Ein Entwurf

K. K. - L. Vor kaum Jahresfrist entstand auf Drängen der Partei -

genossen , die als Lehrer , als Elternbeiräte , Eemeindevertreter und

Abgeordnete mitten im fchulpolitifchen Kampf standen , der Cnt -

wurf unseres Schulprogramms . Wie an vielen Stellen , so genügte

auch in Schulsragen das alte Erfurter Programm nicht mehr . Die

grundsätzliche Stellung des Sozialismus zu den Schulfragen mußte
klarer und deutlicher herausgearbeitet werden . Die praktischen

Gegenwartsfragen , die die Schulreformer aller Richtungen aufge -

griffen und oft mehr mit Einseitigkeit als Durchschlagskraft ver -

sachten hatten , mußten in das Massenbewußtsein hineingetragen

werden , um — wie vieles andere — durch das klassenbewußte tat -

willige Proletariat von der Forderung zur Wirklichkeit geführt zu
werden . Nunmehr liegt die 2. Auslage dieses Schulprogramms

vor , unverändert , und — wie im „ Vorwärts " bemerkt wird —

ohne daß von der Partei - und der sonstigen sozialistischen und

außersozialistischen Oeffentlichkeit entscheidende Aenderunggvor -

schlage gemacht worden wären . Und doch ist das Programm nicht

ignoriert worden . Wer die schulpolitischen Kämpfe unserer Zeit

kennt , der weiß , daß unsere Genossen sich das Schulprogramm zu

Richtlinien , besonders in den Gegenwartsforderungen . gemacht

haben — der weiß auch , daß es in den Bruderparteien rechts wie

links befruchtend gewirkt hat . Man ist auch dort auf dem besten

Wege . Schulprogramme zu entwerfen , und trotz der parteipolitifchen

Nuancen wird man nicht umhin können , in dem hier grundsätzlich

Dargebotenen die gemeinschaftliche Basis des schulpolitischen

Kampfes des gesamten Proletariats zu finden .

Es ist daher auch nicht verwunderlich , daß in dem großen , schul -

politischen Kampf , der in Berlin entbrannte , die kommunistische

wie die rechtssozialistische Fraktion sich unter Führung der U. S. P .

auf dem Boden dieses Programms vereinen konnte , und daß so

mancher Erfolg gegenüber dem gesamten Widerstand der Bour -

geoisie errungen werden konnte . Dieses Programm ist eben kein

utopisches Gebilde , das aus der Ideologie eines Schwärmers kon -

struiert wurde , es ist vielmehr aus der nüchternen Analyse der

Lag - des Proletariats in der gesamten wirtschaftlichen und kultu -

kellen Situation unserer Zeit gewonnen . Auf dem sicheren Wege

der tatsächlichen Untersuchung dessen , was da ist , und dessen , was

sich aus den treibenden Kräften unserer chaotischen Produktions -

Verhältnisse im weitesten Sinne des Wortes mit Notwendigkeit er -

gibt ist der Unendlichkeitsblick sozialistischer Entwicklung ge -

wonnen und die Trägheit geschichtlicher Bindung mit dem revolu -

tivniercnden Feuer überwunden worden . Und dennoch ist alles

nicht losgelöst von der Kontinuität geschichtlH ' f » Werden « , sondern

mitten in die Gegenwartsarbeit r "lbe - -

Gegenwart ist nickits E e g
'

stellt eine Aufgab « dar . deren Lösung mit dem wachsenden Macht -
bewußtsein und der wachsenden Machtentfaltung des Proletariats
unaufschiebbarer wird . In schärfere Gegensätzlichkeit zum her -
kömmlichen Bertrauen auf die Autorität von Silte , Gesetz und
Recht der herrschenden Klasse stellt ' das Programm die Soli -
darität der Gemeinschaft , die in schaffender Arbeit die
Kraft zur Erzielung und Schulung — zweckbewußt auf die Gemein -
schaftsnotwendigkeit eingestellt — gewinnt .

Wenn in dem jetzigen Schulkampfe in Berlin Wilhelm
P a u l s e n . der als Vertrauensmann der gesamten sozialistischen
Parteien nach Berlin berufen wurde , die Gemeinschaftsschule in den
Brennpunkt des Kampfes gestellt hat . so findet er sich wiederum in
Uebereinstimmung mit unjerm Schulprogramm , das prägnant „alle
sozialistische Bildung und Erziehung i n arbeitender Gemeinschaft .
durch arbeitende Gemeinschaft und f ü r arbeitende Gemeinschaft "
erfolgen läßt . Natürlich soll der Entwurf des Programms nur
eine sichere Richtschnur geben . Die Mannigfaltigkeit der gegen -
wältigen Kämpfe weist oft genug Zwischenstufen auf , die sich auch
in dem ausführlichsten Programm nicht vorhersehen lassen . Unsere
Genossen müssen in dem Schulkampf wie in allen politischen Kämp -
fen , erfüllt sein von grundsätzlicher Einstellung und methodischer
Sicherheit . Aber das darf nicht zu dogmatischer Verknöck ) «-
rung führen , sondern überall müssen sie die taktische Selb -
ständigkeit für das haben , was im bestimmten Augenblick
an bestimmter Stelle notwendig ist . Rur ein Beispiel :
Unser Erziehungsprogramm sieht grundsätzlich vor , daß die Kosten
für Erziehung und Bildung aus allgemeinen Mitteln zu decken
sind . Wer in dogmatischer Befangenheit nur immer sein Versehen
„ llnentgeltlichkeit allen Unterrichts " aufsagen würde , der würde
die Schulpolitik nicht vorwärtstreibcn — an der finanziellen Not
der Gemeinden und des Staates und an den augenblicklichen
Machtverhältnissen würde diese Forderung immer wieder scheitern .
Die soziale Staffelung des Schulgeldes ist in Preußen von der Re -

gierung verboten worden ; eine allgemeine Schulsteuer wurde im

Reichstage abgelehnt . Dennoch aber ist es gelungen , einen wcsent -

lichen Schritt zum Ziele zu machen , der in mancher Hinsicht sogar

noch zweckdienlicher ist als die Forderung der Unentgeltlichteit des

Unterrichts . In Berlin wurde nämlich ein Antrag unserer Frak -

tion durchgesetzt , nach dem das Schulgeld an den höheren Schulen

nach den Einkommens - und Vermögensoerhältnissen der Eltern

und der Anzahl ihrer schulpflichtigen Kinder ermäßigt wird . Von

18 000 M. abwärts soll überhaupt kein Schulgeld mehr gezahlt

werden . Die Unentgeltlichkeit des Unterrichts an den höheren

Schulen f L r a l l e hat in der Klassengesellschaft unserer Zeit auch

ihre Nachteil «. Sie bedeutet auch eine Erleichterung für die be -

! fft�uden Kreise , die im Klassenstaate schon obnedies wirtschaftlich

" nüaerd bevorrechtet sind . Die Absivfung . wie sie Berlin vor -

sch- fst hier einen Nolaosgl - ' ich , der solange erforderlich ist.

als die Machtverhältnisse im Reiche die allgemeine Schulj
unmöglich machen . Die revolutioniernde Wirkung dieses S
gcldmodus ist vor allem aber die , daß nunmehr die Aufnahn
die höhere Schule nicht niehr so kraß vom Geldbeutel abhl
sondern daß jeder , der sich für eine Weiterbildung eignet , losl
vorn Einkommen der Eltern , Aufnahme finden kann . Die
wendige Folge wird sein , daß die Proletarierkinder weit meh !
bisher in erfolgreiche Konkurrenz mit den anderen Kindern ti
können . Durch diese praktische Einstellung des Proletariats
die höhere Schule wird natürlich auch der innere Entwicklu
Prozeß der höheren Schule sich rascher und unerbittlicher vallll
müssen . Die breitere Plattform wird eine revolutionäre lk
staltung , die nun nicht mehr von einzelnen , sondern von der ga
zialse des Proletariats getragen wird , nicht nur erwü »
erschelnen . sondern tatsächlich werden lassen .

So schließt diese « kleine Moment eine schulpolitische Aktion
oraßter Tragweite in sich. — Derartige Ansatzpunkte will >

schulprogramm an allen Ecken und Enden geben . Sache u »
Genossen wird es sein , diese Ansatzpunkte als Ansgangsp »
eines wirklichen Kampfes um die Macht zu benutzen .

Auch im Reich und in Preußen hat unser Programm die Fo
zu wichtigen Anträgen abgegeben . — Es ist nicht weiter
wunderlich , daß die bürgerliche Mehrheit überall unsere Ant
adlehnte — aber esisteinbedeutsamerSchritt varuv
boß es gelang auf diese Anträge die sozialistischen
3« cinen . und daß den Rechtssozialisten dort , wo sie aus taktl
Gründen — infolge des Weimarer Schullompromisses geb�
rJ ! ° " llten . diese Abweichung unendlich ! » * - -
macht wurde . Ganz erfolglos sind jedoch auch unsere Antrage

w
8 uns . im Reichstage eine Mehrheit fts

dÄI « 1 -
5 " ' �chaftlichen Berechtigungswesens u "

im
" U finden , und es wird Sache unserer E - w

sJ ' «!08e ' ?uf Grund dieses angenommenen Ani�

oiirf ,
cinc Gesetzesvorlage zu erzwingen , die

auch tatsächlich diesen Krebsschaden der Klassenschule . ' bschal' t
damit für die Weiterentwicklung die Bahn frei macht .

Rüstzeug für den Kampf um die Schule sollte der Entwurf d'

lein ' Tod > ° Ner proletarische Kamps ist '

�mpfelnstellung einzelner , sondern zum Klassenbewußtsein
S ilof «

Un Flass-nbewußtsein erstarkter Massen . Noch t'

. . . kenug sind die Schul - und Erziehungssragen >" d ?

??tse' n unserer Massen eingedrungen . Möge auch die 2. �

dipT �ulprogramms dazu beitragen , daß das Proletariat
1

a lt d e�?- "�. ü Jd,aTf umrissener Form erkennt , d - nn
«lll die Erkenntnis , daß „ die B- frc ' una aus aeiltiacr EntniU

ber
I - lbst und ihrer K- -



Skandalöse Ausschreitungen der

Berliner Schupo
Skandalöse Zustönde spielten sich Helte in den Mittagsstunden

tot dem Berliner Rathause ad . Eine etwa tausendköpfige Menge
Erwerdsloser hatte vor dem Rathause Platz genommen , um dort
das Ergebnis von Verhandlungen abzuwarten , die ihre Beaus -
kragten mit dem Magistrat hatten . Plötzlich kamen von beiden
Leiten des Rathauses größere Trupps von Schuposoldaten , die die
Menge in die Mitte nahmen und in der brutalsten Weise gegen
dieselben vorgingen . Vollkommen unbeteiligte Personen , darunter
Frauen , die vom Rathauje resp . von der Steuerbehörde kamen ,
» mrden in einer nicht wiederzugebenden Weise von den Schupo -
soldaten beschimpft und mißhandelt ( Fußtritts ,
Schlagen mit dem Kolben usw . ) . Ein Kriegsbeschädigter ( Tuber -
kulose, drittes Stadium ) wurde von einem Schupowachtmeister
derart vor die Brust gestoßen , daß er zu Boden fiel . Eine Frau ,
die von der Steuerkasse kam , wurde von einem Schuposoldaten ge -
würgt , dasselbe Schicksal erlebten viele andere Personen , die an
der Demonstration vollkommen unbeteiligt waren . Wahllos wur -
den etwa 20 Verhaftungen vorgenommen . Die Verhafteten
wurden von den Schuposoldaten in den Hof des Rathauses geführt
ilnd dort ebenfalls mißhandelt . Besonders brutal hat sich
dabei ein Schupowachtmeister bewegt , der einem wehrlosen Ee -
sangenen schüttelte , daß derselbe fast die Besinnung verlor .

Erwähnenswert ist auch , daß die Schupobeamten nicht nur rück -
sichtslos gegen die Verhafteten waren , sondern , daß sie sich auch
in skandalöser Weise gegen Magistratsange -
st « l l t e und andere Personen bewegten . Als der Berichterstatter
unserer Zeitung mit einigen Zeugen des Borfalls zusammenstand
und sich Aufzeichnungen über die Vorfälle machte , mischten sich die
anwesenden Schupobeamten hinein und verwiesen unserem Be -
richterstattei das Gebäude mit der Begründung , daß nur sie
allein Hausrecht hätten .

Wir kommen noch ausführlich auf diese Borgäng « zurück .

recht stürmisch . Der Hauptredntt des Abends , Falckenberg -
Berlin , erklärte , es gehe um Sei » oder Nichtsein des Beamten -

ftandes . Er meinte , die Beamtenschast dürfe sich nicht als eine

gesonderte Klasse betrachten , sondern müsse sich als Arbeit -
n e h m e r fühlen und gewillt sein , den Kamps bis zum äußersten

zu führen . Der Regierung müßte klargemacht werden , daß , falls
sie nicht nachgibt , die Stunde des Verhängnisses nahe
sei . Es sei jetzt eine Minute vor zwölf . Falckenberg sagte u. a . ,
daß er nicht an die Wirkung einer allgemeinen Streikparole
glaube , die er in dieser Zeit für ein Verbrechen halten würde .
Es gelangte eine Resolution zur Verlesung , in welcher die wirt -

schaftliche Not der Beamten als unerträglich bezeichnet wird und

nur durch eine sofortige gründliche Ausbesserung die

Arbeitslust und - kraft des Beamtentums aufrechterhalten und
der Staat vor unermeßlichem Schaden dewahrt werden könne .

Derzeit werde von der Vundesleitung erwartet , daß sie die Forde -

rungen als das mindeste , das vorläufig geschehen kann , mit allen
Mitteln vertrete . Das Beamteneinlommen müsse der gesunkenen
Kaufkraft des Geldes angepaßt werden .

Die Lohnbewegung
Die Verhandlungen mit der Regierung

lieber die gestrigen Verhandlungen der Vertreter der Beamten
>Md Arbeiter in den Reichs - und Staatsbetrieben mit der Regie -
tung wird folgendes berichtet :

�
Unter dem Vorsitz des Herrn Reichskanzler « haben über die

mage der Ausbesserung der Bezüge der Beamte « , Arbeiter und
Ungcst- llten der Reichsbehörden Verhandlungen mit de » Führer «
�«r politischen Parteien , des Reichstages und den Vertreter « der

Lpitzenorganisationen der Beamten , Angestellte » und Arbeiter

Reichsbehörden stattgefunden Die Beratungen nahmen einen

Dünstige « Verlauf . Es wurde ein « Annäherung der

beiderseitigen Standpunkte erzielt , doch machen Einzelheiten der
i » tressenden Neuregelung in einigen Punkten besondere Beratun -
!>«* notwendig . Mit der Feststellung eines für beide Teile an -

" ehmbaren Endergebnisses der Bcrhandlungen ist für

Donnerstag zu rechnen .

Die Unternehmer antworten mit Aussperrungen
Infolge des von den Ausständigen in der Versammlung am

Mittwoch vormittag gefaßte » Streikbeschlusies hat nunmehr die
Direktion die gesamte Arbeiterschaft der Linke - Hostmann - Wcrke

Breslau ausgesperrt . Der Betriebsrat der Linke - Hoff -
wann - Werke hat dem Schlichtungsaus schust Vreslau - Stadt
� Angelegenheit unterbreitet , der sich schon am Donnerstag vor -

Tsittag mit dieser Sache beschäftigen wird . Ausgesperrt
im rund 8000 Mann .

Die Textilarbeiter in Stuttgart haben sich in der Urabstimmung
N' t mehr� als Zweidrittelmehrheit für den Streik ausgesprochen .
An die Arbeitgeber wurden die Forderungen mit 24stündiger Be -

mstung gestellt .

Eine stürmische Beamtenversammlung in Hamburg
TU . Hamburg , 25 . August .

Im Eewerkschaftshause fand gestern abend ein - vom

Deamtenbund , Bezirk G r o ß - H a m b u r g . einberufen «

Einsammlung statt , in der zu den gegenwärtig hinsichtlich der

�oamtengehälter gepflogenen Verhandlungen in Verlin Stellung
�aommcn wurde . Die Versammlung gestaltete sich von Beginn
' la ziemlich unruhig und wurde mit Eintritt in die Diskusston

Klassenkampf und Gömeinschafisgefühl
Heinrich Cunow Hut in drei Artikeln in der „ Neuen Zeit "

den bereits wieder in der Versenkung verschwundenen Programm -
entwurf der Rechtssozialisten von neuem ausgelegt , umschrieben
und entschuldigt — ein Vergnügen , das wir ihm . der anscheinend
die väterliche Verantwortung für diese Totgeburt trägt , nicht

mißgönnen . Unser Interesse erregt dagegen eine Aeußerung der

„ Frankfurter Zeitung " zu diesen Artikeln Eunows . Die . frank¬
furter Zeitung " findet , daß Cunow selbst noch nicht zum Kern des

Problems vorgedrungen ist . Ein sehr schmerzlicher Vorwurf , den
die „ Frankfurter Zeitung " so erklärt , daß Eunow — und mit ihm

seine Freunde — noch nicht begriffen hätten , daß der Geist des

Klassenkampfes ein gesteigertes Gemeinschaftsbewußtsein nicht nur

nicht aufkommen lasse , sondern die Voraussetzung für ein solches
geradezu untergrabe . Es gäbe nichts , das so sehr zum Gegenteil
des Gemeinschaftslebens erzöge , wie der Geist des Klassenkampfes .
Habe die Klassenkampfidee einmal von einem Kopfe Besitz er -

griffen , so forme sie ihn und gäbe ihm eine bestimmte Richtung
und Einstellung . Und da die Köpfe nicht so beschaffen seien , daß
sie sich nun in ihrem Innern teilen könnten , um die Kampf - und

Haßempfindung nach der einen Seite zu werfen und nach der

anderen nur Liebe zu spnden , so schlüge der vom Klassenkampf -
gedanken Erfaßte bald überall um sich, auch gegen seine nächsten
Genossen . Erst wenn Eunow und die Seinen dem Klassenkampf -
gedanken vollends den Laufpatz geben , können sie also die volle

Anerkennung des demokratischen Blattes finden .

Die Erbitterung , mit der sich die verschiedenen Richtungen des

Proletariats gegenseitig bekämpfen , soll beweisen , daß die „ Frank -
furter Zeitung " recht hat . Dennoch ist der Gedankengang ihres
Artikels völlig falsch — oder , da schon einmal von Kopsen die
Rede war , wollen wir sagen : Er stellt die Dinge vollends auf
den Kopf . Das demokratische Blatt kann , nachdem auch die Köpfe
seiner Redakteure von bestimmten Prinzipien besesien sind , nicht
begreifen , daß der Klasienkampfgedanke selbst ein höheres Gemein

schaftsgefühl zur Voraussetzung haben muß . Das Klassen -
bewußtsein der Arbeiterschaft erwächst aus dem Bewußtsein
der Solidarität , aus dem Bewußtsein der absoluten Gleich -
heit und Zugehörigkeit mit allen übrigen proletarischen Klassen -
genossen , also mit der übergroßen Mehrheit einer

jeden modernen Nation . Mit dem Klasienkampfgedan -
ken ist also die Voraussetzung eines gesteigert ? » Eemeinfchafts -
lebene , wie die „ Frankfurter Zeitung " es wünscht , untrennbar
verbunden� In der Solidarität der Arbeiterklasse ist ein dem

bürgerlichen Staatsgedanken weitaus überlegenes ethisches
Prinzip begründet , und das letzte sittliche Ziel des Cozialis -
mus ist nichts anderes , als die llebertragung der Soli -
darität von einer Klasse der Gesellschaft auf
die gesamte Gesellschaft . Wenn also die „Frankfurter
Zeitung " Heinrich Cunow noch den Vorwurf macht , daß er am

Klasienlampfgcbanken festhält , so schlägt sie ihrer eigenen Forde -
rvng nach einem gesteigerten Gemeinschaftsleben ins Gesicht .

*

Die „ Frankfurter Zeitung " wird sehr enttäuscht sein , wenn sie
bemerkt , daß in dem neuen rechtssozialistischen Proarammentwu�
das Wort Klassenkampf schon auf der zweite Zeile erscheint .
Wohlgemerkt : Das Wort — womit nicht gesagt sein soll , daß der
Entwurf damit wesentlich besser geworden ist als der erste .

Ltnierwegs
Unterwegs finden wir manchmal unerwartet den andern . Der

andere ist immer dagewesen , aber wir haben ihn nicht entdeckt .

� war irgendwie verkappt unsichtbar , denn wie sollte man aus
' efer Menge ihn herausfinden , seine Stimme in diesem Lärm ver -

Lahe«. Unterwegs zwischen zwei Städten , zwei Tagen oder zwei

- - räumen steht er da und ist uns klar geworden .
®ein Gesicht haben wir immer wieder gesehen , unter den Ar -

�tern in Maschinensälen , unter den Mädchen der Gassen , unter

Kindern der Schul «. Und wir wundern uns , daß wir es nie

™e » [ 0 erkennen können , als in diesem Augenblick . Aber wenn

. . .*r über die Ursache nachdenken , wird es uns klar . In den Schul -

�n. in den nächtlichen Gassen , in den Maschinenfabriken , waren

denn da bei uns selbst ? Waren wir nicht ebenso vielsach auf -

„S�ilt. als da Gestalten und Erscheinungen um uns waren ? Wie

f,«Ct knntc man , da man nicht bei sich selbst war , den andern

" - Nnen !

Unterwegs sind wir allein und der andere erwacht in oder

C, . ? uns . Er ist auf einmal , denn wir sind nichts ohne ihn .

unsere Rettung , der andere , der das Echo ist . Unterwegs ,

££* wir allein find , sind die zahllosen Gesichter eins geworden .

sich zusammengefaßt und die Blicke Tausender sind ein Blick

forden , ein einziger Blick , der bittet , fordert , um Hilze ruft .

äw um Verständnis , um Menschlichkeit , um Freundschaft

Kameradschaft, um Bejahung ! — Und der ein « Blick ist auf

W�richtet . der eine Tausende fassende Blick trifft unser Herz ,

iftüR . �CS ruderen , unterwegs , wenn wir allein sind . Und wir

. ihn aushalten können . .
«rih 5 Ui. was die Alten das Gewissen nannten , das im Alleinseln

' k05 ' st der andere , der unser Richter ist in all unserm

uud in jedem unserer Gedanken . Adrian Dietrich .

�i' ' . °rh°ltung des Moabiter Parkes . Der große Park in der

sich ! £} Straße Alt - Moabit , gegenüber dem Knmmalgericht . der

Kla-, . i ' » den Häuserblock zwischen Spenerstraße . �elanchthon-
«' New Ä' d Paulstraßc hineinschiebt , soll , wie berichtet wurde mit

liiici , e t p o st a m t bebaut werden . Es handelt sich h ' er u

£!0ncn alten Park , dessen herrlicher Baumbcf�nd
von

Auf ». tauchen, roten Kastanien schon mebr als 100 Iah e s h .

Parkgrundstück sieht eine , alte schöne Villa mit hieben-
der Zeit nach Schinkel : sie soll - " ««blich zur Woh -

!°ar » » �« hähoren Postbeamten ausgebaut ~
jcan .

Sät m Bezirksamt Tieraartcn als Sitz des Bezirksamts bean -

� mitOx0tbcn- Das Rcichsfin . an , Ministerium das

v?S Gebäude aber der Postoerwaltung zu. Aui _

�" wts trat die Postverwaltung zurück un

d«? ihr das Bezirksamt - inen ander - n Platz anmel « .

L- b es keine Einigung zwischen Bezirksamt un p

waltung und so droht in der Tat der Verlust des Parkes . Dabei
liegt gar kein Grund vor , gerade hier ein Paketpostamt hinein -
zubauen . In unmittelbarster Nähe , an der Rathenower Straße ,
liegen die großen Grundstücke der früheren Kaserne des 4. Garde -
regiments und des lllancnrcgiments . Zu beiden Kasernen gehören
sehr große Exerzierplätze , und hier wäre ohne weiteres Platz für
jeden gewünschten Postbau . Es muß aufs schärfste zurückgewiesen
werden , daß auch nur ein Fleckchen Grünes in der Großstadt ver -
schwindet . Die zuständigen Stellen haben die Pflicht , hier cinzu -
grenen , damit der Park erhalten bleibt , der in seiner Art eine
seltene Schönheit ist und den anliegenden Bewohnern in aus -
giebigcr Zveise Licht und Luft gibt .

Ein chinesischer Cteuerplan . In dieser Zeit , in der ungezählte
Steuern und Steuerpläne auf uns herniederhageln , sind vielleicht
Anregungen willkommen , die aus anderen Ländern stammen .
Selbst die Söhne des Himmels tragen sich jetzt mit neuen Steuer -
gedanken . So hat ein hervorragender chinesischer Finanzmann ,
Wang Pi - chen , wie der „ Peking Leader " berichtet , dem Präsidenten
der chinesischen Republik eine Denkschrift unterbreitet , in der er
die Besteuerung des Tafelluxus vorschlägt , ein Gebiet ,
das bisher noch vom Steuereinnehmer wenig beachtet worden ist .
Wang schlägt vor , daß europäische Speisen , wenn nicht die An -
Wesenheit europäischer Gäste sie notwendig macht , überhaupt be -
steuert werden sollen . Von chinesischen Gerichten sollen bei jeder
gewöhnlichen Mahlzeit dem Gaste nicht mehr als fünf Schüsseln
und acht Platten vorgesetzt werden . Alles , was darüber ist , wird
besteuert . Besondere Luxusgerichte , wie Fischragouts . Taubeneier .
Vogelnester usw. , sollen nur gegen hohe dafür zu entrichtende Ab¬

gaben gereicht werden dürfen . Der Präsident hat diese Denkschrift
dem Finanzministerium übergeben , das sich nun über diesen neuen
Steuerweg äußern soll .

Tages - Rotizen
«roh « »Ott »»»» »" Ii " . Zwilch - " her SroHen Bolfsoper v«rll " , »etirel «"

durch Dil - ktor Lang - und d- r ?alk - l ' uhne C. S. ijt «in Abk- mine " gcltoffcn
irorben . wonach die wroh « Z! altsop «r »erlin der Volksbühne zu dem bereits in
Angriil genommenen Ausbau des alten Krollschen Theaters ein verzinsliches Dar -
leben oon 2 Millionen Mark gibt , wogegen die Volksbühne zu den Opern -
norftellunaen der Siaatsoper bei «roll den Anieilzeichnern der Großen Volksopcr
Berlin softe etammsihpiahc mit bedeutender Ermäßigung überläßt . Es - mpsichlt
lich daher , sich durch rechtzeitiges Zeichnen von Anieilen bei der ( Stoßen Volksopcr
Berlin Stommfine zu sichern.

3m Srolte * Schanspiclhoose gelangt Sonnabend , den 27. nnd Sonntag , de "
28. August Shakespeares . Zlaufmann oon Venedig " zur Aussührung .

Soe »Neue Theater » m Zoo" eröffnet am Sonnabend , den 27. August die erste
Snjelzeit mit Rudolf Egers dreiakiigem Spiel . . Tie kleine L e c - i i a t ".

• em «»ie - Tbeator gelangt ü? u g e » d" nur noch, »is 31. ». M. zur Aufführung .
Tb l. September wird Roderich Benedix Lustlpiel „ Sie zärtlichen Ver¬
wandten " gegeben .

» os Schloßporl - Iheoier Steglitz ( Direktion Henckels - LebedeZ bringt am Sonn -
abend den 27. August , Hebbel » „ Maria M a g d a l e n t neueinstudiert
betous - die Spielleitung hat Robert Forsch , die Hauptrollen spielen die
fierren ' K l i 7 ( Meister Antons , « r e i d ( Lonhards . Achaz ( Sekretärs Brin -
ö o l s ( Norls Die am Sonntag , den 28. August ( Goethe , Geburtstags statt -
( indende Ausführung oon «oethez . Laune de. Verliebten " und „Mitschuldigen "
� zum Besten des s ch w e r b e d r ä n g t e n Frankfurter
Goethehaul « » S' S«be«.

Forderungen der Kriegsbeschadigien
Der Reichsbnnb der Kriegsbeschädigten . Kreigsteilnehmer u, «

Knegerhinterbliebenen » der 800 000 Mitglieder zahlt , hat , imo

die „ P . P . R. " erfahren , dem Reichsarbtitsministermm neue

Forderungen zum Ausgleich der Teuerung überreicht . Es werde »

verlangt :
1. Heraufsetzung des Prozentsatzes der Teuerungszulagen , die

zu den nach dem Reichsversorgungsge�etz zustehenden Gebühr -

nisten gewährt werden , von SS auf 80 Prozent :

2. Erhöhung der Einlommensgrenze , von der ab Elternrent «

bezogen werden kann , von 3000 auf 0000 M. pro Jahr ,

Z. Beseitigung der in den KZ 03 und 04 des Neichsverforgungsn

gesetzes bei einem Einkommen von mehr als 7000 M. vor ,

gesehenen Rentenkürzungen !

4. Beseitigung der sogenannten Ausgleichszulagen .

Für den Wegfall der Ausgleichszulagen sollen die Grundrent «

und Schwerbeschäd - gtenzulage um je ein Viertel ihres Betrages

erhöht werden . Dadurch soll die bis jetzt verschieden bemessene

Versorgung der vollständig erwerbsunfähigen Kriegsbeschädigten

und Kriegerhinterbliebenen einheitlich gestaltet werden . Dee

Reichsbund legt besonderes Gewicht darauf , daß auch zu den

Renten , die noch nickt nach dem Reichsverforgungsgeisetz anerkannt

sind sofort eine der Teuerung entsprechende Zulage gewahrt wird .

pafieiiag der VKpD .
Dritter Tag — Vormittag

Jena , 24 . August .

„ Dieser Parteitag steht im Zeichen des Per «

kehrs , des brieflichen und teils des freund ichaftlichen . Es

schreiben Briefe : die Exekutive der . K. I . an die Exekutive den

K. P. , Leni - n an die deutschen Kommunisten , Rädel an den Partei -

tag . In diesen Briefen und außerdem hauen aufeinander los :

die Exekutive auf den rechten Flügel , auf den linken Flügel und

auf das Zentrum der B. K. P . Di Lenin auf Rädel , auf Paul

Levi , auf Maslow ; Rädel auf den rechten Flügel , auf den linke »

Flügel und auf die „ Esel " in der Mitte : der linke Flügel auf das

Zentrum und aus den rechten Flügel : das Zentrum auf den linke »

Flügel und auf den rechten Flügel . Rur oer rechte Flügel ver -

tritt das Prinzip vom leidenden Gehorsam des Ehristenmenschen .
Also charakterisiert Paul Levi in einem an die Delegierten ver -

teilten Flugblatt das Tohuwabohu , das diesen Parteitag
beherrscht und dessen hundertfältige Zwiespältigkeit in jeder Red «

nufs neue bestätigt wird .

Wohl noch nie hat es einen Parteitag solcher Konfusion w »

den gegenwärtigen in Jena gedcben .

Wohl noch nie hat ein Parteitag eine solche fast unüberschaubar «
Fülle von Gegensätzen zu Tage gesördert , als dieser Kommunisten -
tongreß . Rur ein Narr kann glauben , daß diese in Resolutionei »
zu glätten seien .

Dafür gab auch die gleich zu Beginn der heutigen Tagung ge -
haltene Rede von Maslow eine neue Bestätigung . Er nannte
die von Trotzky aufgestellten Sätze Trivialitäten und versuchte
überdies an Hand von Zimten nachzuweisen , daß auch Klara Zet -
kin und Malzahn früher die Offensivtheorie vertreten hätten
Ebenso sei auch Thal heimers Stellung eine wechselnde ge -
niesen . Auch Urban - Hamüurg betont , daß keineswegs Einmütig -
leit in der Partei bestehe . Es müsse zurückgewiesen werden , daß
man von außen auf Grund falscher Berichte in die Diskussionen
in der Partei eingreife .

Heckert versucht im Schlußwort die offen in der Diskussion aus -
getretene Ablehnung der Thesen von Trotzkn zu verwischen Üiw
es so hinzustellen , als härten sich die Redner mehr gegen die von
lrotzti ) a » der Mär - aktion geübten Kritik als gegen dessen Tbesen
wenden wollen . Die Thesen von Moskau enthielten eine Fülle
von Gedanken . Mit ihnen verglichen sei der rechtssozialistische
Programmentwurf ein Federwisch .

Meyer will in der Diskussion einen Fortschritt erblicken . Bei
Klara Zetkin vermißt er die klare Stellungnahme zu den jetzt
von Levi vertretenen Auffassungen . Die Partei müsse jetzt über
alles hinweg auf die dem Proletariat drohenden Kämpfe sehe »,
Das bedinge die Zusammenfassung aller Kräfte .

In persönlichen Erklärungen bestreiten Klara Zetkin und Mal »
« ahn den von Maslow ihren früheren Aeuherungen unterschobenen
Sinn . �Daraus verliest Frievland die neiie von der Redaktions »
kommission vorgelegt « Resolution , über die erst nach Verteilung
an die Delegierten abgestimmt werden soll . Sie lehnt sich in
entscheidenden Stellen an die Resolution der radikalen Richtung
und muß als eiml Verlassen der Moskauer Beschlüsse gedeutet
werden .

Nachdem noch ein Berliner Vertreter die von Moskau an der
Berliner Organisation geübte Kritik in einer scharfen Erklürunfl
zurückgewiesen hat . wird der

Geschäftsbericht der Zentrale

entgegengenommen . Berichterstatter ist Pieck . Seine Behauptung .
daß die Märzkämpfe die Partei innerlich gefestigt hätten , wird
von mehreren Dislujjionsrconern zurückgewiesen . Ein De »
legierter wendet sich besonders gegen die „politischen Oberleitun -
(!«»", _ welche als Kontrollorgan der Mitglieder eingesetzt seien
und überall „Richtungsriechereien " beirieben . Eberlein verteidigt
diese und meint , daß die Gegner dieser Einrichtungen von politi -
schen Erwägungen geleitet seien . Nach kurzem Schlußwort wird
der Zentrale Entlastung erteilt .

Nachmittagssitzung .
Zum 3. Tagesordnungspunkt : „ Die nächsten Ausgaben bei

Partei " spricht Sloecker . Er versucht in breiter Rede ein Bild de ,
Weltwirtschaftslage zu zeichnen , stößt aber bei den Delegierten
aus g r o ß e I n t e r e s) e l o s i g k e i t . Offenbar sind diese der
Ansicht , daß dies alles viel besser bei dem Redakteur der „ Frank -
kurter Zeitung " , Feiler , bei welchem ja Rädel — wie aus den in
„ Unser Weg " veröffentlichten Briese » hervorgeht — das Material
zu einem in Moskau zu haltenden Referat bestellt hat , nachzulesen
ist . Im zweiten Teil seiner Rede verteidigt Stoecker das von der
Zentrale und in der kommunistischen Presse bereits veröffentlichte
Steuerprogramm , das in seinen wertvollsten Sätzen bekanntlich
nur ein Abklatsch der längst von unserer Partei erhobenen ,
von den Kommunisten aber bisher bekämpften Forderungen ist.
Die aussprach « hierüber wird vertagt und dafür beschlossen , dt «
Abstimmung über die nun vorliegende Resolution zum ersten
Tagesordnungspunkt vorzunehmen .

Der neuen Vorlage , die eine Verkleisterung der drei zurück -
gezogenen Resolutionen darstellt , widerfährt aber wenig Glück .
Insbesondere stößt sie auf d : n Widerspruch der radikalen , von
Hamburg geführt « Gruppe . Deren Redner , Thaelmann , besteht
insbesondere auf Beibehaltung des Satzes , der die von Trotzkn an
der Märzaktion geübte Kritik auf das schärfste zurückweist . Dieser
sei von der Redaktionskommission fallen gelassen worden . Andere
Sätze der Hamburger Resolution , welche die Wege der nächsten
Zeit klar vorzeichnen , seien fallen gelassen oder deren Deutlichkeit
getrübt worden . Außerdem sei durch Umstellung mehrerer Sätze
deren Sinn bewußt verschoben worden . Alle diese Aende -
rungen entsprechen nicht der von der Mehrheit des Kongresses
geteilten Auffassung . Sie bedeuteten vielmehr ein Entgegen -
kommen gegenüber den opportunistischen Tendenzen in der Partei .
das um so weniger gebilligt werden könne , als DSourig in Berlin ,
wie ein Telegramm meldet , die Spaltung vorbereite . Der Partei -
tag würde sich ein Armutszeugnis ausstellen , wenn er in seiner
Resolution den Auffassungen einer kleinen Clique recht gäbe .

Da sich der Kongreß um 0 Uhr vertagt , so wird der morgige Tcyj
eine Fortsetzung der Resolutionsdehatte bringe�



Ziadavszenen im Lichtenberger Rathaus

In der zu gestern einberufenen Sitzung der einstroeiligcn Ve -

zirlsverjammlung des 17 . Lerwaltungsbezirkes benutzten die Kam -

munisten n- ieder einmal die Arbeitslosen dazu , um die schon im
berliner Rathaus aufgeführten Tumulte auch hier in Szene zu
fetzen .

Nachdem die alte Leitung und die früher bestimmten Ausschüsse
Nieder gewählt waren , sollte die reichbaltigc Tagesordnung er -
ledigt werden . Inmitten dieser Verhandlungen erschien eine De -
putarion der Arbeitslose « in dem Sitzungssaal und verlangte zu
' Äorte zu kommen . Die Arbeitslosen hatten inzwischen das ganz «
Nathaus besetzt und fühlten einen grogcn Tumult auf . Genosse
Tempel vertagte hierauf die Sitzung auf 1ö Minuten .

Die Arbeitslosen benutzten diese Pause , um hauptsächlich gegen
unsere Genossen handgreislich zu werden . Die Kommunisten hatten
es also wieder einmal fertig gebracht , Arbeiter gegen ihre eigenen
Klaffengenosscn aufzuhetzen . Nach Wiedereröffnung der Sitzung
wurde von der Versammlung beschlossen , der Arbeitslosendepu -
tation das Wort zu erteilen .

Der Sprecher der Deputation forderte Entfernung der Sipo aus
dem Arbeitsamt und Anerkennung des von den Arbeits -
losen im März d. I . gewählten Erwerbslosenrates . Nachdem zwei
Redner der Arbeitslosen gesprochen hatten , wurde unser Genosse
K ! ü s e n e r in seiner Eigenschaft als Dezernent des Arbeits -
amtes von dem Kommunisten Mehlhose angegriffen . Genosse
Klüsener entkräftete die Ausführungen und erwiderte , daß
die Sipo auf ausdrückliches Verlangen der im Arbeitsamt tätigen
Angestellten seitens des Bezirksamtes angefordert wurde , nachdem
die Angestellten auf Grund verschiedentlich vorgekommener Heber -
griffe einzelner Arbeitsloser es abgelehnt litten , ohne Schutz
weiterzuarbeiten . Bezüglich der Erwerbslosenrätc bezog sich
Klüsener auf den Beschlust der Deputation für Handel und
Gewerbe vom tz. März d. I . . wonach als Vertreter der Erwerbs -
losen nur die Erwerbslosenräte anerkannt werden , welche von den
Erwerbslosen innerhalb der einzelnen Gewerkschaften gewählt
werden ? demzufolge find auch Neuwahlen zum Arbeitslofenrat von
Berlin abgelehnt worden .

Genosse Thurm wies darauf bin . dast selbst ein Stadtrat
S t o I t in Verlegenheit kommen kann . Sipo anzufordern . Gleich -
falls lehnte er die Erwerbslosenräte ab und machte den Vorschlag .
einen Ausschuß einzusetzen , bestehend aus neun Personen , der
spätestens bis zum 26. d. M. zusammentreten muß . um die vor -
gebrachten Beschwerden zu untersuchen und der nächsten Bezirks -
Versammlung das Ergebnis zu berichten . Der Vorschlag wurde
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen . Gleichzeitig
wurde der Antrag , die Sipo aus dem Arbeitsamt zu entfernen ,
angenommen , während der Antrag betreffs der Erwerbslosenräte
von der Versammlung abgelehnt ' wurde . Di « Arbeitslosen er -
klärten hieraus , dag sie es verhindern werden , daß das Arbeits -
amt weiterhin seine Funktionen ausüben kann . Hierauf wurde
die Sitzung vertagt .

Zu den Etadtverordneienwahlen
Der Magistrat hat in seiner gestrigen Sitzung eine Reihe von Be -

schlüssen zur Durchführung der kommenden Stadtverordneten -
wählen gefaßt . Zum Stadtwahlleiter für das Gesamtgebiet der
Etadtgemeinde Berlin wurde der Oberbürgermeister Böß , zu dessen
Stellvertreter der Stadtrat Poetzsch gewählt . Zum gemeinsamen
Kreiowahlleiter für die Wahlkreise 1 — 6 ( Alt - Berlins ist Stadtrat
Poetzsch , zu dessen Stellvertreter der Stadtrat Schöning gewählt .
In gleicher Weise sind sodann die Wahlkreise 7 — 15 mit Kreiswahl -
leitern uud Stellvertretern verschen worden .

All « Beckanntmachtungen , die auf Grund der Bestimmungen der
Wahlordnung zu erfolgen haben , werden ausschließlich im Ee -
meindeblatt der Stadt Berlin veröffentlicht werden . Hierzu wird
der Anschlag an den Säulen und wo solche nicht vorhanden find ,
der öffentliche Aushang kommen .

Ein einheitlicher Stimmzettel wird für alle 20 Verwaltungsbezirk «
vorgeschrieben werden . Dieser Stimmzettel gilt sowohl für die
Stadtverordnctenwahl wie für die Bezirksverordnetenwahl : er soll
die Angabe der Partei enthalten , für die er abgegeben wird . Es
tonn außerdem ein Name hinzugefügt werden oder auch ein be -
« ondere » Kennwort .

Die Auslegung der Wählerlisten erfolgt im gesamten Stadt «
Jbcreich in der Zeit vom Donnerstag , den 15 . vis einschließlich
Tonnerstag , den 22 . September , und zwar Wochentags von 12 Uhr

mittags bis 7 Uhr abends und am Sonntag von 16 Uhr vormiiiags
bis 5 Uhr nachmittags . ( Der Wortlaut der Beschlüsse wird in der

nächsten Nummer des Eemeindeblaites veröffentlicht werden . )

Verlängerung der Straßenbahnlinie Kl . Pom 25 . August d. I .
ab wird die Linie 61 vom Wartburgplatz bis zur Mühlenstraße

zwischen Toburger - und Hauptstraße weitergeführt , um für den

Berkehr aus der Motz - und Martin - Luthcr - Straß « »in Uebersteigcn

auf die nach Friedenau , Steglitz , Lichterselbe führenden Linien zu

ermöglichen .

Parteijubilare . Die Genossen Paul B u r g ha r d t , Straßmann¬
straße 31 , Georg H c ß, Ebertyftraße 36, Paul Michel . Comenius -

platz 2. und Karl K r u m h o l z . Alle Schönhaujer Straße 9. ge¬
hören in diesen Tagen der Partei 25 Jahre an . Die genannten
Genossen haben wäbrcnd dieser Zeit unermüdlich für den Sozialis -
mus gearoeitet . Die Arbeiterbewegung hat ihnen viel zu danken .

Borausfichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Freitag .
Zunächst trocken und überwiegend heiter , mittags warm , bei möiii -

gen schwachen östlichen Winden . Dann zunehmende Bewölkung und

Abkühlung .

Die gewerbsmäßige Stellenvermittlung und das Durch -

einander in den Reichs - und Landesministerien
Di « gewerbsmäßige Stellenvermittlung , insbesondere die im

Gastwirtsgewerbe , die nach Schluß des Krieges die Not der Ar -

beitslosen ausbeutete , wurde durch Verordnung der De -

mobilmach ungsbehörden und Landesregierungen ,
u. a . in Bayern , Baden , Württemberg , Mecklen -

bürg , in Preußen in den Städten Berlin , Danzig , Königs -

derg , Stettin usw . oerboten . Dieses Gewerbe , das keine Eristenz -

derechtigung hatte , war also zu einem nicht unbedeutenden -i . cil

verschwunden . Seit eben derselben Zeit datieren die Vcstrebun -

gen . das Arbeitsnachweiswescn gesetzlich zu regeln , die z » dem

Ärbeitsnachweisgesetzentwurf , der in allernächster Zeit dem Reichs -

tag zugehen wird , geführt haben .
Trotz dieser Vorgänge hat der Re i ch g m i n i st « r des

Innern durch Erlaß vom 28 . Mai 1929 ( I . ii . 5289 ) die Ver -

ordnungen , die auf Grund der Vollmachten der Demobilmachungs -

kommigare vom 7. November 1918 erlassen waren , aufgehoben und
damit auch den Stellenoermittlern die Möglichkeit zu neuem Le¬
ben zu erstehen , gegeben . Der Zentralverband der Ho -
tel - , Restaurant - und Kaffee - Ange stellten hat
in einer Eingabe vom 29. September 1929 unter Hinweis auf die

obigen Tatsachen ersucht , die Verbote der Stellenvermittler bis

zum Inkrafttreten des Arbeitsnachweisgesetzes , das dieses Ge -
werbe beseitigen soll , bcstehen zu lassen . Währenddem bat , wie
uns berichtet wird , die bayrisch « Regierung Entschädi -
aungsanträg « der Stellenvermittlcr . deren ttzewerbetriebe verboten

find , abgelehnt . Der preußisch « Handelsminister hat
erst am 23. Juni 1921 ( Ir . - Nr . III 7771 ) angeordnet , daß in Rück -

ficht auf das kommende Arbeitsnachweiegesetz keine Reukon -
Zessionen an Stellenvermittler erteilt werden sollen .

Nunmehr scheint der Reichsardeitsminister wieder wie

vorher in entgegengesetzter Richtung wirken zu wollen . Wie wir

erfahren , soll der R e i ch s a r b e i i s m i n i st e r durch einen ver -
traulichen Runderlaß angeordnet haben , daß die Konzessionen der
verboten gewesenen Stellenvermittler - Betriebc wieder Gültigkeit
haben sollen . Sollte sich diese Mitteilung bewahrheiten , so hieße
das dem Faß den Boden ausschlagen . Dieser Erlaß stände im
strickten Gegensatz zu den Masznahmen der preußischen und
bayrischen Regierung sowie der Abficht des Arbeitsnach -
weisgesetzentwurfs . Wir erwarten , daß der Reichsarbeitsminister
für dringend « Aufklärung in dieser Angelegenheit sorgt .

Di « Gewerkschaften werden dafür Sorge zu tragen haben , daß
die gewerbemäßig « Stellenvermittlung verschwindet und daß
Magnahmen von den Regierungsstellen verhindert werden , die
geeignet sind , die gewerbsmäßige Stellenvermittlung künstlich in
das Leben zurückzurufen .

Rechtsverbindlicher Tarifvertrag fll rdie Handelshilfsarveiter
de » Einzelhandels . Der am 9. Juni mit der Einzelhandels -
gemeinschaft vereinbarte Lobntaris fft für die Einheitsgemeind «
Berlin ab 1. Juli für allgemein verbindlich erklärt worden .
Jeder Handclshilfsarbeiter , der im Kleinhandel beschäftigt ist ,
hat Anspruch aus die zwischen dem Deutschen Transportarbeiter -
Berband und der Einzelbandelsge meinschaft vereinbarten Lohn¬
sätze . Die Tarifverträge find im Bureau , Engelufer 11 - 15 , Ge -
werkschastshaus , Zimmer 33 , erhältlich .

Lohnbewegung der Tapez ' « « Berlins . Em - gu- b- jucht -

sc mm Inn g der im Tapczierg - werbe Beschazngten uud ' m Bcroa »

der Sattler . Tapezierer und PortefeurLer Orgamsserten tagte

22. August in den Arminsälen . Gerhardt vom Verband beachte

über die neuen Lohnzulagen . Die Lohne « fahren ad lo . Aug ?

sür alle Gehilfen eine » Aufschlag von 70 P? j . , » w Nahcnnm

50 Pka . Der Mindestlobu erhöht sich um di - genannten �umz «-
Ab 17 Oktober werden weiter - 20 Pfg . für GehOfim , 25 Ptg . 1"

Näherinnen gezahlt . Der Mindell lohn beträgt ,adcim zur Eeyui -

bis zwei Iabre nach beendeter Lehrzeit 5 . 89 M. . . für «

Hilfen 7 M. . für Tapcziercrnäherinne « 5 M. . für «nf . euvt « S! a�
rinnen 1. 25 M. Die Zuschläge erfolgen auf alle b est « venden LM

auch für Akkcrdarbeirer . Die Löhne gelten bis zum 3«. Septemiu

1921 . Eine Resolution , die sich energisch gegen d,e allgrm « »

Teuerung und besonders gegen die Ausbeuter llchfet und zum I

meinsamen Kampf aller Arbeiter auffordert , fand A» ne ? m

Unter anderem wurde aus die Sammellisten für die notleideam

Russen und Georgier hingewiesen und zur Zeichnung cr4gesord " >

Große öffentliche Bankangestellteu - Bersannulung in den ©et "

mania - Pracht - Sälen . Berlin . Ehausseeftr . 116 . großer Saal , aß

Freitag , den 26 . August , abends 7X Uhr . Tagesordnunt .
1. Börsen - und Ucberstündenhausse : 2. Die Bedeutung der K- a! '

mannsgarichtswahlen für di « Bankangestellten , Referendent Mafg
Emonts ; 3. Freie Ausiprache . Di « außerordentliche Wechng »
de » Themas macht es einer jeden Kollegff ». einem jeden Kollege »

zur Pflicht , in dieser Beisammlung zu erscheinen .
Allgemeiner Verband der Deutschen Bankangestellte « ,

Ortsgruppe Berlin .

Graphische Hilfsarbeiter und - arüeitcrinnen Berlins . � Na 6?�
die Funktionäroersammlung am 16 . d. M. den Entwurf des

standes zum neuen Ortsstatut mit wenigen Aendcrungen em

stimmig angenommen hat , beiHSftiat sich die am Freitag , u.

26. d. M. . im Gewerkschastshauze stattfindende MiiollServerfaw�
lung mit demselben Thema . Wir machen daranf aurrnen ) « ™

daß In dieser Versammlung auch über die nächste Wirtschaft

beihilfe ( Teuerungszulage usw . ) gesprochen werden mutz . P is -

aller Mitglieder ist es . in dieser Versammlung zu erscheinen . Ssi
mtsnd darf fehlen . Aktionsausschuß der graphischen Hilssarbeu «
und - arbeitsriiineil Berlins ( Richtung Amsterdam ) .

Zentralnerband der Glaser , Zahlstelle Berlin . Vom 15 . Aufl�
ab wird auf die bestehenden Löhne ein Zuschlag von 1 M. Pff
Stunde gezahlt . Der Lohn beträgt demnach mindestens 8 M.

Stunde . Moniageaelder sind von 25 auf 35 M. pro Tag erhos »

Montag , den 29. , abends 7 Uhr . Versammlung im Gtwcrlsckm ! ! - '

ha , Die Ortsveripaltung .

parteiveranstattungen
ecmmerUH bf » IL SetmUnngtirirU ReziZll ». L- i «. ?- - ?»». *

Cuniii ««, »et M. Nn-I - it . p«ronftolttt otig » Crg«ii ( Mleii | 8nili4rt * « « » .
ixt ftiaU - etnmi , H- rx - nich ». «4 , »I » « - « - ««» SammerltH , »«. »«*»»_ - k
«»11, - , «. Selniigto - tttSgtii »«, �it « j » crg « 9! eigCTaa ( [ S»,i <B««»
V,«- - , »«« ipr,ieftg <In. Serteltng . ««»»- - lxliistlgiiAg «», «al�irfltfcrter . * .
«,itt »greti > 1,5 « St. , «luber Ini . «ufsng 4 U»i . BS« fficMipm »« "

«Mtioncn flu » riit Ifnen Äi«»,fn l, «riiidi ctggtUbnt . . . . H
«, . vil »inii >«!ch! ,le 11. S. V- llteilofl . »es 2S. Di' gick. 7 Uhr.

»«, Arb«I ! «r . BiId,mg?k- I >nI, . xi «Ue Str . 8-" ««tis - r - m sämtlich « »Htgttet « �
lijttiftsbilbiingolommijriontn . A>i »lprgch « üett bie piolllariich « �>! grii - o«l >«»»°»

Donnerstag . 25 . August
Sch»»,b «»g. giia >«ii »». Abend » 7 * Uhr Silnng » « NgttaHo «. �

(jfiitatioitsfoTnmtiflon bei Klave , Fritz Neuter - , Ecke Marstrahe . All «
i « der Agitatfonskommission mitarbeiten wollen , müssen pünktluh ersiheineiu

Freitag , ZV. August
18. S«ri »nltnnz »»«,Irl sWeihrns ««) . Abend » « Uhr In V- nkow . Anihmi ».

mer 17, gemeinschaftliche Citzung der Distrittsleitungea Pankow . Aieintcke «�
und Weißenfee .

Sonnabend , 27 . August
ZO. UrnBellaitgrtrilrl sÄielnIltrndorl - Tegcll . Abend « TV- Uhr In der Aul » �2

4. CemelnbtWmlc , Krtniitrnbotf - Og. Hnusoltrrplatz , gorti - tznna der Gtnnai * Z
lammlung . Ii - «anblbaleit rnüfim unbedingt anwrl - nd fein. Än- n- eil « find. vi, )
den Abteilungen onszusteNen . Der Ziorftand niich fich u « «' t Uhr i » Leyr - Vt
jimnet derlelben Schule ,u einer wichtigen Besprechung einfinde ».

Dtstrllt L>»t «nberg,Zt «dt . Abend » B Ulli Konlerenz at ' er im lommunen ,
SBabrinmcl tätigen Referenten im Zimmer 25 de» Rathauje ». Die SRitglW
der Dlstrittzieitung mögen ebensall » erfcheine ».

Dereinskalenber
gnternotioneler B» « d der «rleg »»»l «r . Wegen de» am 27. rmd 28. sjgj

ftiitlfirdenben K. tulage » Berlin - Brandenburg bleiben die Bureanränme d «
leitunz am Sonnabend , de » 27. August , geschloffen. _ _ �

Berantwoiillch für Politik und Feuilleton , LeoLiebfchöd . «erlin -Friedeu-st
für Ko- nmunalpolitik . Lokale » und Eewerlfchaftliche », ? B. , Rodt .
» e n f e i . Berlin , ffit den gnleratentcfl »nd pefchäftlichr Mitteilunl ! .
Ludwig « omerfner , Sharlottenbnrg . — Berlagsaenoffenschaf « ,�reid>n' . '

S. m. d. t >: Verlin . — Druck der Berliner Druckerei 5. m. b. 6. , Berll »
Breit » Straft » 8-9.

Ende August erscheint ein neues Buch zur

Jugendweihe

vis Schwelle

i )

i

' )
( •

Rauchtabak
Pfund IS Hark

HollSnder . . . 20 M.
Schwarz . Arouftn 22 M.
Portoribo . . . 23 M.
Eolv Shag . . 27 M.

Große Damburgrr
fetraise 1» IHnnö

decken ihren

Bedarf
ZU

konkurrenzlosen

SfiKSispen
TagfeEpreinen

in ollen Sorten I o
Kernseifen , Toilette¬
seifen , Badoseifen

Syl - Persil

Seifen - Engros

LsüiiiniE! Sil.

Stoffe -

1 Botenfrauen
sofort gesucht I( Br Horren - Angllge . Ulftr »,

Palrt . r » , D. nien . cktoltli ««,
Meter 00 — , 100 . - , ISO . —, 200 _ _Mar » . S

Stur langjährige Berbtndi - ngen uift alidewädrten M
Aabriliun . en bürgen für preitwerie , giueOuolitälen . SS

Koch & Seeland ° i
gslllliillHIlKBtg *. 1»9S. QertrooüteiHtr . Sff-Il . Gegr . IMZ . �MjfsM

| NOTGELOSCHEINE |
B FnWWM ttönlu . M. MOSitlUMlIüf » Mit ! « . b' littiBJtf . 0. i

Spedition Werner

Greifswalder Strasse 29

Tour : Neue König - , Wadzek- , Prenzlauer

? ? ? ? ? ? ! TT.

Vnna tzmt ta aRrtt
8 » e » UlCTen de » Verlagtt Kleine Anzeigen

USSi

Wae Utb * r14birtf * » wH 2 — « Ku , Jedes weitere Wort tn Xtft 1 Jio 971k. nttto .
ettn «» g« ee | ncht : UebcrfckJHftMBsrt 1. 50 jrdr , weiter « «Cwrt Im S» x( 1_ _Rtk .

im Ld

I
§

Gedichte und Gedanken für die proletarisch « Jugend

Herausgegeben von Rudolf Echwarzkopf

Mit zahlreichen Bildern und Aeichnnnge » »on Hau » Balnschr »

In geschmackvollem Einband 12 . — Mark

Orgonisalionen bitten wir , sich mit unS direkt in Verbindung zu setzen

TvihhMdlW nFreitzeiN Perlis C2. Breite Straße 8- 3

(*

Gebrauchte Küche verkauft
Prenze ! , Äwestr . 7. lNach 5).

ÜLeppiche . wenig ��braucht.
verkauft billig Stein , illnklamer -
ftrasse SO. _ _

SealstnLntel , Prachre�em -
plare , 50 bt » 7S Prv. f . billiger
al?. im Laden . Jtetne Lom-
dardware . Le' bhau » Brun »
«enssrasse 5.

KreaztUchfe , e- omf ligesAn -
gebot , giosse Exemplare zum
Aussuchen , von 2S0. - an. Eil »
berfüchse, Aodelfüchse , Alaska -
�Üchse usw. . fabelhaft billig l
Keine Lombardware . Seihhaus
Brunnenstrasse _

vT' f le •!c n l| ei toh (SÜfci GÜI»
nnd billige Düchr� jeder Dn
findet man stets in der Buch »
Handlung ,Freiheit % Breite
Strasse 8-H.

�rVusfUchfel 100. - . flobc £
ftidjfe ! Blaufüchse ! Silberfüchse !
Seltene Gelegenheiten ! Sense -
tion »»Sommerpreise l Anzüge !
�osen l Uhren ! Gold waren !
Svottpreisel sKeineVerpasswure )
�ahrvergstrun ? l Pfandleihheu »
Schönhauser Allee US ( Bing -
bahnhos - �ochdahnhoft

Vildar . Kunitblütter . Wand -
schmück» mit und ohne Nahmen
lauft man in der Buchhandlnng
»A«ibeit \ Breite Strasse

Lelhsta »» »rirdrichstr . 3
fHallefchr , Tor ) eeiltmift (soll -
billig Herrenanzüge , llulawar, »,
lllfter , Lchlüsfer . Hosen , Kreuz .
süchse, eilberfüchse , AI- »»- .
füchse. Reine Low, Hardware .

Möbel
» IMMMMMMIM

Thatfelonguen 100, —.«Ilialfe .
longnede - üe 76, —, Meinllbciten
160. —, . Rinderbrahtbeit . Meickie,
AngnrtitT . 32», Qua ».

RUdjm , modern - , mit und
ohne Anrichte , larüierl , (aiierr ,
roh, fehl von 360 M. ab. Kielen -
auowahl . Nückienmödelsabrid
Himmel , Lothringer Sirafse 22
tSchdndauser Tori .

lltostfeld , Badstrahe Z«.
Moderne Atichen, I » Laebfarde ,
herrliche Verglafung , t »S. —.
Schlaliimmer Eiche, weih und
Ziubbaum Imfi. , 2060 Mord .
Stube und ttüche , 11 Teile ,
2220 Mar » . SeUene Olelegen .
heittkäufe , auch gebtouchl . Der .
fand nach ousterhald . Haus .
numnrer ach' en.

Ehaifetongue » 200 . — bi ,
676 . —, Untdauplüfchlola », Ai- f»
lagematrahen . Patenimatragen
110. —. Maltet , Stargaedet
Strafte edttrebn .

W- tiderleeuud « finden d e
fchünfte « Zährten und Mau »
derungen in dem Buch arm
Paul John . Heber See und
Heide *. «Sefchmarfttoll get ' und.
t — Mark . Zu beziehen durch
die Buchhandlung . Zre i hei l»,
Berlin E 2, Breite Strafte K .*»

( AeSeo �ctrif b»rai inuft dii
Schrift van And. HtKerbing
»vte Soziallfierung und di«
ZUachtoerhältniffe der Aiaffen *
lesen. Peel » » . — 9Uk. ( Poe o
etrro ) . fiu beziehen durch die
Buchhandlung . ff r » t h e i l *,
Berlin E 2, Breite Strafte 6. 9.

/ecker ( lenosse
Icommt emms ! in die Lage
inserieren zu müssen .

Denke dann

an die „ Freiheit "

Photoapparete ,
aläser kauft Haller » �
Äönigstrasse IPc . —

Dilserding . . Da»
kapital ' . Broschiert oder �
banden kauft Buchhandw�
. Freiheit - . BorU « «. 2,
Strasse 8 9.

Werkzeuge
und Msschinen

-
Spiralbahrrr ,

leine «, ffeiien , Strauß ' "
Strafte 11. ""

Spi » - lbohr » r - SS k « -
Schmtrgelteinen , kaust - t
aselhelm , fflentec Straft '
bei ff est, im Ladtn

i Gcld - Vsrkehr l

Reell . Adzahld ar lehn « i�re
stin » durch Langer » Ralhkao
Strosse SS.

i
'

�rbcijsmärtt J
tßUfBtrameMb. . A.

�oi : Mcr qesvcht HiL,
Vertrieb aktueller
Buchhandlung
Breue Suasse 8J0,
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